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Amts- Lk Zntelligenz-Blatt.
9tr . 7 -A. , Dienstag den 11. September

Oberamt Nagold.
sAufHebung  einer Sperret  Nachdem die Schafe i» Sulz  von der Räude geheilt sind , wird die UN«

term 14 . April d. I . angeordnete Sperre hiennt wieder aufgehoben.
Nagold,  den 7 . September 1855 . Königl . Oberamt . Wiebbekink.

Michael Küblcr,  lediger Kammmacher (etwas blödsinnig ) von Altensiaig Sadt , ist seinem Kostherrn wieder
entlaufe » und zieht nun ohne Zweifel dem Bettel nach , weßhalb derselbe auf Beirrten hieher cinzuliefern ist.

Nagold , den 5. Septbr . 1855 . Königl . Oberamt . Wiebbekink.

1s Rentamt Berneck.
Wiederholter Brennholz-

Verkauf.
Am

Montag den 17 . d . Mts . ,
Morgens 9 Uhr,

M , werden auS den Walddistrik-
lenKegclshardt , Sciullberg,
Fichiwald und Neubann,

un GaithauS zur Krone hier:
3 ' / . Klafter buchene Scheiter und

Prügel,
182 Klafter tanueue Scheiter und

Prügel
gegen baare Zahlung wiederholt im
öffentlichen Auistreiche verkauft , wozu
die Liebhaber hiemit emgeladcn wer¬
den.

Ten 8 . September 1855.
Freih . v. Gültlingen ' scheS

Neni a m t.

1s O be rtha  l h ei m»
Oberamts dkagolv.

Zweiter nnd letzter Liegen-
fchafts - Verkauf.

Tie in Nro . 63 und 65 dieses
Blattes früher näher beschriebene
Liegenschaft des mundtodten Kronen-
winhs Kuo » kommt am

Mittwoch den 3 . Oktober d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

wiederholt und letztmals in öffentli¬
chen Aufstrcich , wozu KausSliebhaber
— auswärtige mit VermögenSzeugms-
sen versehen — cingeladen werben.

Den 7 . September 1855.
W ais e „gericht ..

2s, Holzmacher - Gesuch.
Dle Fabrik Oebenwald beabsichtigt

noch in diesem Herbst die Aufbereitung
von einer Parlhie Sockholz i» den
städtischen Waldungen von Freuden-
stabt , und labet Holzmacher , welche
daran Theil nehmen wollen , ein , sich
bei Herrn Waldinfpektew Fischer  in
Freubenstadt z« melden.

Mittwoch den 19 . September d. I .,
wird im Pfarrhaus «: ui Spiclberg,

Vor - und Nachmittags,
eine Verstei¬
gerung von
allgemeinem

fand besonde¬
rem Hauorach Stall finden . Dabei
kommt unter Anderem vor : eine Stock»
uhr , Herrenkleider , Pelzwerk , ein kupfer¬
ner Waschkessel , Sattel - und Pferdege¬
schirr , Schrcmwerk und sonstiger Haus-
rath . Nachmittags werben die 20
Centner neues Dungwiesenheu und
gespaltenes Holz verkauft.

2sz Nagold.
Eine Wohnung mit allem Erfor¬

derlichen Hab zu vermiethen ; wer?  sagt
die Redaktion.

Nagold.

AZ -— R4 OOA.
sind in mehreren Posten gegen zweifache
Güterversicherung abzugeben ; von
wem?  sagt die,

Redaktion.

Die aus den Vorzug«
lichst geeigneten Kräu¬
ter - und Wanzensäftcn
mit einem Theile dcS
reinsten ZuckerkrpstallS
zur Consistenz gebrach¬
ten

r̂ Doctor KoiH 'fchen
(K. P . Keeis-Pliystkus zu Heiliqenbeil)

KNWIR 8 «W «W
habe » sich durch ihre Güte auch in
hiesiger Gegend rühmlichst bewährt und
sind in Originalschachteln ä 18 und
36 Kreuzer stets ä ch t vorräthig in
Nagold:

in der G . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

Knochen K Bemerk
werden fortwährend gekauft und gut «^
Preise dafür bezahlt von

G . Zaisers  Wiltwe in Nagold.

Steinkohlen - Holz - The er
in vorzüglicher Qualität auS der Cannstatter Gassabrik in Gebinden von.
3 bis 5 Centner zu billigem Preise bieten an : , ,

Georg » 8 » Eptmg,
in Stuttgart . '



Ln der Unterzeichneten Buchhandlung ist zu haben:
D enkblatt

zur Feier des

Augsburger Religionsfriedens
vom Jahr 185S,

gewidmet der evangelischen Kirche Württembergs.
Preis drosch. 9 kr.

Buchhandlung von G. Z a i s e r.

Nagold.
In Stuttgart bei C. Rupfer  ist erschienen und in der Unterzeichneten

Buchhandlung zu haben:Der Wolksbote
aus Württemberg.

Ein Kalender für Stadt und Land. Für das Jahr L8Z6 . Mit Marktver-
zeichniß und illustrirtem Anhang.

Preis deS Exemplars, mit Anhang geh. 6 kr,, ohne Anhang geh. 3 kr.
Buchhandlung von G. Zaiser.

Nagold.
In der G. Zaiser ' schen  Buchhandlung ist erschienen und daselbst

zu haben:

Trankentrost,
das ist

Sammlung
von

Liedern und .Gebe t en
für

Kranke und Sterbende,
aus

I . I . Mosers geistlichen Liedern.
. Herausgegeben

von
Ottmar F . H . Schönhrrth , Pfarrer,

Preis 12 kr.

Nagold.
Im Verlag der K. G. Kurz ' scheu  Buchhandlung in Reutlingen lst

erschienen und durch die G . Zaiser 'sche Buchhandlung zu beziehen:
Evangelisches

Gebetbüchlem
auf 'alle Wochentage, für Fest- und Feiertage, Beicht- und Kommuniongebete

sowie Gebete für Kranke und Sterbenden. s. w.
Taschenformat in englischein Einband mit Goldschnitt und Stahlstich.

Preis 36 kr.

F r u ĉht - Preife
Nagold,  8 . September 1855.

Alter Dinkel 8 30 8 22 8 6
Neuer Dinkel 8 5l 8 39 8 —
Haber . . 6 30 6 4 5 30
Gerste . . 12 16 12 8 12 -
Mühlfrucht - 13 4-
Waizen . . - 21 — -
Roggen . . - 2 — -

Verkauf 138 Schfl. — Sri.
Verkaufssumme 1208 fl. 23 kr.
Altenstaig,  5 . Sept. 1855.
per Schfl. fl. kr fl. kr. fl. kr.

Alter Dinkel 8 40 8 35 8 30
Neuer Dinkel 9 9 8 49 8 12
Kernen . . 22 — 21 56 21 50
Haber . . 6 24 6 12 6 6
Gerste . . 13 6 12 43 11 20
Bohnen . . - 8 — -
Mühlfrucht. 14 8 14 1-

Tübingen,  7 . Sept. 1855.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 9 18 9 1 8 46
Waizen . . - 19 30 -
Kernen . . 21 18 20 31 20 12
Gerste . . 12 12 11 53 11 26
Haber . . 6 18 6 11 5 59

Sulz,  1 . Sept. 1855.
per Sri » fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Waizen . . 3 — - 2 30
Kernen . . 2 50 - 2 38
Gerste . . 1 26 - 1 18
Haber . . — 47 - — 42
RepS . . 3 26 - 3 24

Heilbronn,  8 . Sept. 855.
per Schfl. sfl. kr. fl. kr. fl. kr.

Waizen . . - 21 36-
Kernen . . 22 36 22 25 22 —
Gerste . . 13 54 13 33 13 -
Haber . . 6 40 6 25 6 —
Dinkel . . io — 9 26 8 -

Brod - S» Fleischpreife.
Nagold. Altenstaig.

4 Psd. Kerncnbrod 17 kr. 17 kr.
4 Psd. Schwarzbrov 15 kr. 15 kr.
1 Weck schwer 5 Lth. 5 Llh.
1 Psd. Ochsenfleisch 10 kr. 10 kr.
„ „ Rindfleisch 9 „ 9 „
„ „ Hammelfleisch9 „ ^ „
„ „ Kalbfleisch 7 „ 7 „
„ „ Schwel'ncfl.ab.10 „ 11 y
„ „ „ unabgz. 12 13 „

Tübing  ehi:
8 Psd. Kernendrod . . . 36 kt.
1 Weck schwer4''/. Loth - -- Q.
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s- Allerlei.
1855

8 6 Ueber die Abnahme der Krankheiten durch
8 — die Zunahme der Civilisation.
5 30 Bon Hosrath Marx in Göttmgen.

l 12 — ! (Fortsetzung . )

Wie nun zur Abhülfe , so wird auch zur Verhütung
der körperlichen Beschwerden durch alle Mittel , welche der

' . — menschlichen Gesellschaft zu Gebote stehen , so systematisch
verfahre », daß es wahrlich nicht an der Civilisation liegt,

o wenn die Urkeime der Krankheiten immer neu wuchern.

1855 . Die Nachweisung im Einzelnen läßt sich Schritt vor

fl . kr. Schritt gebe » ; doch würde sie hier zu weit führen , da

8 30 zugleich eine neue Analyse der humanen Zustände und

8 12 ihrer Aeußernngen zur Selbsterhaltung erforderlich wäre.
21 50 Indessen dürfte schon die Anführung einiger der wesenk-

6 6 llchsten, durch die fortschreitende Civilisation in Bewegung

11 20 gesetzten HülfSanstrengungen gegen die Krankheiten geun-

-gen , um die U -berzeugung zu vci schaffen , wie Abnahme
-derselben nicht zufälligen epidemischen Einflüssen oder ei-

1855 . nem periodischen CykluS zuzuschreibcn sei , sondern den

fl. kr. Anstrengungen beS MenschengeisteS , und wie ohne Nu¬
tz terlaß ein Bestreben sich kund gibt , die Bedingungen der

_Krankheiten zu beschränken , auszuheben und ihnen ihren

20 12 2^ den streitig zu machen.
11 26 ' Fassen wir die ersten Stufen in ' S Auge , in welchen

5 59  das Individuum sich entwickelt , so finden wir jenen Aus¬
spruch gerechtfertigt , daß jedes neue Jahrhundert , jeder

cr , Fortschritt auf dem Wege einer erleuchteten Religion be-
<1 zeichnet sei durch eine zunehmende Aufmerksamkeit auf die
y oo physische Behandlung der Kinder und durch eine Ver-

"7 ^ Minderung von deren Sterblichkeit . Diese Sorgfalt be-

^ ^ ginnt schon , ehe sie und so wie sie das Licht der Welt

» ^ erblicken. Weit mehr als früher , wirb das angemessene
o ^ Verhältniß zwischen der Natur - und Kunstanzeige bei der

855 . Entbindung gewürdigt und durch eine zuverlässige , zeitige
fl- kr. Hülfe das oft gefährdete Leben des KindeS , wie der Mut»

-tcr , erhalten . JmNothfalle wird für eine gesunde Amme

22 — Sorge getragen , oder das Auffüttern auf die förderlichste

- 13 — Weise vorgenommen.
l 6 — Zu Verhütung des absichtlichen oder auS mangelnder
> 8 — Einsicht veranlaßten Kindermordes geschieht viel . Eltern¬

lose oder verlassene Kinder sucht man bei Kosthaltern

auf dem Laude unterzubringen , nicht bloß um den Auf¬
enthalt in Findelhäusern zu vermeiden , sondern weil über¬
haupt im ersten Lebensjahre die Sterblichkeit der Kinder

in Städten größer ist, als auf dem Lande.
Bei der Erziehung wird sorgfältiger , alö sonst , eben¬

so die Entwickelungen ' der körperlichen , wie der geistigen
Anlagen berücksichtigt und im Falle eines vererbten UebelS
dahin gesehen , daß diesem die Elemente seines WachSthums

, " durch enre umsichtige Lebensweise entzogen werden.

^ " Die Kleidungsart ist zweckmäßiger , als sonst ; mit
" " den verminderten oder angemessen construirten Schnür-

drüstcn hat manches Leiden aufgehört . Dasselbe gilt vom

' 36 kt, kurz und reinlich gehaltenen Haupthaar , das Zahnen wird

-O. ; deswegen unter den Krankheiten nicht mehr angeführt , weil
die zu warmen Kopfbedeckungen vermieden werden.

eise.
Altenstaig.

17 kr.
15 kr.

5 L,h.
10 kr.

9 „

Immer mehr nimmt die Überzeugung von der Noth-

wcndigkeit diätetischer und gymnastischer Stärkung des
Körpers , sowohl für die Jugend , als auch für daS vor¬
gerückte Alter überhand . Die Mittel dazu , welche sonst

nur im Besitze einzelner Stände oder besonders begünstig¬
ter Völkerstämmo waren , werden nach und nach zum Ge¬
meingut der Nationen.

Bei dem Einflüsse , den das Hautorgan auf die bedeu¬
tendsten Verrichtungen des Organismus auSübt , trug die zur
Sitte gewordene Reinlichkeit zur Erhaltung der Gesund¬
heit viel bei. Sie wurde erleichtert durch den allgemeinen
Gebrauch der Seife . Reinlichkeit wird , nicht ohne Grund,
mit zu den köstlichsten Geschenken der Civilisation gezählt.

Mit der steigenden Einsicht in die Bedingungen der
allgemeinen Wohlfahrt haben die Anstrengungen , sie zu
behaupten und durchzuführen , gleichen Schritt gehalten.
Das bedeutsame Wort : „ was die Gesundheit erhält , er¬

hält vie Gesellschaft " , findet immer mehr seine Erfüllung.
Fast überall wird dahin gesehen , durch breite Straßen,
Abzugskanäle , Entfernung der Begräbnißplätze von den
Wohnungen der Menschen die Luft rein und geruchlos
zu bewahren . Da der Landfriede gesichert ist , so können

die hohen Stadtmauern vor dem freien Luftzuge zurück
weichen und die beengenden Wälle , so wie die versumpfen¬
den Schutzgräben , in Spaziergänge umgewandelt werden.

Die Herbeischaffung guter Nahrungsmittel ist so sehr

erleichtert , daß Krankheiten , die sonst über ganze Land-
strccken aus Mangel an denselben entstanden , nun fast un¬

erhört sind . Durch wissenschaftliche Verbesserung deS
LandbaucS werden alle Bodenarten nutzbar und der Er¬

trag der Felder reichlicher gemacht . Der Anbau der Kar¬

toffeln und der Obstarten reicht fast allein hin , Theurung
und Noth zu verhüten.

Verfälschung der Nahrungsmittel , eine der Gesund¬
heit nachtheilige Glasur , mangelhafte Verzinnung der Koch¬
geschirre oder sonstiger zum häuslichen Gebrauche dienen¬

der Gesässe werden durch Beaufsichtigung und , wo nöthig
durch Bestrafung mehr und mehr zur Seltenheit . Zufäl¬

lige Vergiftungen nehmen immer mehr ab , denn die Gift¬
pflanzen werden auSgerottet uird ihre Kennzeichen in den
Schulen und populären Schriften gelehrt . Der Giftver¬
kauf wird streng controlirt ; den Olitätenkrämern ist daS

Handwerk gelegt . Ereignet sich einmal eine Vergiftung,
so sind durch Versuche und Erfahrung gewonnene bewährte
Gegengifte vorhanden . Bel der hohen Ausbildung der
chemischen Kunst ist die Ermittelung einetz ln den Körper

gebrachten Giftes eine so leichte und sichere Sache , daß
jede absichtliche Vergiftung sehr bald erkannt und somit
ihre Wiederholung um so eher verhindert wird,

Eine eben so thätige , als zweckmäßige Armenpflege
kommt allerwärtS mehr in Ausübung . Die damit in Ver¬

bindung stehende Darreichung der erforderlichen Erwär-
muugSmiltel in der rauhen Jahreszeit , so wie der Spcise-
vereine für arme Rcconvalescenten und der Kleinkinder-

Bewahranstalten tragen vieles zur Erhaltung von Leben
und Gesundheit bei . In einem weit größeren Maßstabe
scheint die hier und da versuchte Anlegung von Armen-

Kolonien eine nachhaltige Verbesserung der menschlichen
Gesellschaft zu versprechen , theils durch Befreiung dersel-

p'



ben von einem lästigen Uebrrflusse an Bevölkerung - theilS
Zufriedenstellung vieler Tausende an Bedürftigen und durch
Urbarmachung von Landesstrecken , die außerdem eine state
Quelle nachtheiliger Effluvien blieben.

Die Einrichtung der Gefängnisse , wodurch sie nicht
nur Strass , sondern auch Verbesserungsanstalten werben,

gewinnt immer mehr an Ausbreitung , und somit eine
große Zahl von Menschen die Erhaltung ihres geistigen
und leiblichen Wohles . Noch sind die Verhandlungen
über die Vorzüge oder Nachtheile , welche den verschiede¬
nen Behandlnngsmethoden eigen sind , nicht geschlossen.
Die Zeit wird nicht ferne sein , wo die Menschenfreunde,
welche dafür sich bemühen , sich darüber einigen werden.
Wenn die Erfahrung , daß das amerikanische Pönitentiar¬
system häufig Wahnsinn zur Folge hat , sich bestätigen sollte,
so dürfte sie seine weitere Anwendung sehr beschränken
müssen.

Die im Ganzen milderen Strafen tragen das ihrige

zur Bewahrung der Gesundheit derer , die ihnen verfallen
sind , bei. Organische Ucbel und Verstümmelungen in Folge
roher Mißhandlungen lernt man in civilisirten Staaten
beinahe nur durch die Tradition kennen.

(Fortsetzung folgt . )

Schwäbische Redensarten.
Der Schwabe hat seine besondere Art , natürlich auch

im Sprechen . Er sagt nicht : Du nimmst eS zu genau,
sondern : Du nimmst das Tuch an fünf Zipfeln . Du
steckst tief im Unglück , sagen wir etwa , der Schwabe aber:
auf keinem Berge kannst du 'S Unglück übersehen . „ Pe-
terling in allen Suppen " nennt er , wer sich in alles mischt.
Sie hat ein Hufeisen verloren , sagt der Schwabe von
einem ledigen Frauenzimmer , dem etwas geschehen ist ; sie
handelt nnl kurzer Waare — von zweifelhaften Weibsen.
„Einem Fünfe anthun " heißt : ihn beohrfcigen . — Der ge¬
lehrte Jacob Grimm hat sich Manches davon für sein
Wörterbuch angemerkt.

Ein vortreffliches Mittel gegen die Cholera will man
in PiüS Maroth bei Gran im Safte der W ach h ol d e r-
beere  gefunden haben . Von 35 Kranken , welche von
der Cholera befallen und mit Wachholderbceren Abguß be¬
handelt wurden , sei kein Einziger gestorben , ja die meisten
seien einen Tag nachher bereits so kräftig gewesen , daß
sie ihrer Arbeit nachgehen konnten.

In AnSbach hat sich ein neuer Caspar Hau¬
ser  gesunden . Im Mai brachte ein Gensd ' arm einen
Knaben von 12 — 13 Jahren , den er hülfloS auf der
Landstraße gefunden hatte . Der arme Junge sprach nicht
und verstand Andere nicht ; er schien taubstumm . Mil
unendlicher Mühe nahm sich der Taubstummenlehrcr Ro¬
senkranz seiner an und fand bald , daß der Junge nie
sprechen gehört hatte . Jetzt ist der Zögling so weit , daß
er erzählen kann , so tveir er sich znrückeriiinern könne,
habe er in einem unterirdischen Gemach gelebt , das hoch

oben an der Wand ein rundes , vergittertes Fenster hatte;
eine Fallthüre habe zu dem Gemach geführt . Jeden Tag
habe ihm eine Frau Brodsuppe und Brvd gebracht , nie
etwas Anderes . Strümpfe und Schuhe habe er zum er¬
stenmal erhalten , als ein finsterer Mann ihn Nachts holte
und ihn mehrere Tage durch Wälder und abgelegene Ge¬
genden führte ; als er eines Morgens anfwachte , war der
Mann fort . So fand ihn der GenSd ' an ». Alle Nach¬
forschungen der Behörden waren bis jetzt vergeblich.

Ein deutscher Reisender hat in diesen Tagen neue
Erfahrungen gemacht , wie die Franzosen in der Geogra¬
phie beschlagen sind . Er fuhr in einem Eisenbahnwagen
mit vielen Legitimisten , also Franzosen der höchsten Stände,
Alö der Zug über die Elbbrücke in Dresden fährt , macht
der Deutsche die Franzosen auf den Fluß aufmerksani.
Ah , die Elbe , riefs fast aus einem Munde , aber wo ist
die Elbinsel?  und zwölf Köpfe streckten sich zum Fen¬
ster hinaus , um bei Dresden die Insel Elba zu suchen,
auf welche ihr großer Kaiser Napoleon I . einst verwiese»
worden war.

Ein Amerikaner brauchte juristischen Rath  in
einer Prozeßsache . Um einer theuren Advokatcnrechnnng
zu entgehen , lud er einen Anwalt , mit dem er oberfläch¬
lich bekannt war,  zum freundschaftlichen Abendessen cm
und brachte beim Nachtisch seine Fragen vor , die zu seiner
großen Befriedigung beantwortet wurden . Am andern
Tage aber erhielt er zu seinem Schrecken eine große
Rechnung von dem RechtSfreunde , in welcher die von ihm
gestellten Fragen einzeln angeführt waren und die Beant¬
wortung zu den höchsten Sätzen berechnet wurde . Au
Zahlungsstatt sandte er sofort eine Gegenrechnung über
das von ihm gegebene Abendessen , worin er nicht vergaß,
den Wein , der dem Juristen sehr gut geschmeckt hatte,
tüchtig anzukreiden . Acht Tage lang hörte er nichts mehr
von der Sache , bis eines schönen Morgens der Gerichts¬
diener ihn wegen unbefugten Verkaufs geistiger Getränke
vor die Schranken lud.

Napoleon hat einen glücklichen Griff gethan , daß er
bei 18 der gangbarsten Artikel den Eingangszoll  be¬
deutend ermäßigt hat . Im Jahr 1853 betrug in de»
ersten sechs Monaten der Gesammtertrag der Einnahms¬
zölle 65,668,678 Franken , in den ersten sechs Monaten
dieses Jahres aber , wo die Zölle herabgesetzt waren,
88,306,730 , also um 22,738,052 mehr . Man glaubt , daß
der Mehrertrag für das ganze Jahr auf nahe an 50 Mil¬
lionen Franken laufen wird . Männer vom Fach geben auch
dem deutschen Zollverein den guten Rath , die Cmgangs-
zölle auf Zucker und Tabak herabzusetzcn , um dadurch eine
höhere Einnahme für die Staatskasse zu erzielen.

Nach den Aussagen mehrerer Missionäre soll eS in
Afrika südwestlich von Schon ein Volk , die DokoS , geben,
welches im Durchschnitt nur 4 Fuß hoch wird und fast
den ganzen Tag auf den Bäumen , sitzt.

B « Littworlllch.e Nedaktloin Druck der G. Aaise r' fchen Buchhandlung in Nagold,
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